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(54) Vorrichtung zur Befestigung einer Balise in einem Gleisbett

(57) Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung zur Lagerung einer Balise
anzugeben, durch die diese besser gegen eine Beschä-
digung durch von Zügen herabfallende Teile geschützt
ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss dadurch ge-
löst, dass eine Vorrichtung zur Lagerung einer Balise in
einem Gleisbett vorgesehen ist, die mindestens einen
Trägerkörper umfasst, auf dem die Balise gegenüber
dem Gleisbett erhöht montierbar ist, wobei der Träger-
körper für sich allein genommen oder auch zusammen
mit der Unterkante der Balise und der Oberkante des
Gleisbetts eine unterhalb der Balise durchleitende röh-
renartige Struktur aufweist, die in Längsrichtung des
Gleisbetts ausgerichtet ist.

Auf diese Weise kann die Vorrichtung unterhalb und/
oder neben der Balise liegende Bypasskanäle für die her-
abfallenden Teile bieten, so dass ein beispielsweise auf
einer festen Fahrbahn herangleitender Eisbrocken in Ab-
hängigkeit von seiner Grössen entweder durch die röh-
renartige Struktur durchgeleitet wird oder beim Eintritt in
die röhrenartige Struktur in Fragmente zerschellt, die
durch die röhrenartige Struktur und/oder ausserhalb her-
um um die Balise an derselben vorbeigeleitet werden. In
jedem Fall wird so der Einschlag eines signifikanten Teils
des herabgefallenen Teils in die Balise sicher vermieden
und damit deren Funktionstüchtigkeit entscheidend ge-
schützt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Lagerung einer Balise in einem Gleisbett.
[0002] Balisen sind Einrichtungen der Zugbeeinflus-
sungs- und Zugsicherungstechnologie, die drahtlos Da-
tentelegramme mit einem die Balise überfahrenden Zug
austauschen. Derartige Datentelegramme können z.B.
feste Ortsinformationen oder dergleichen sein, wobei
dann von Fixdaten-Balisen gesprochen wird. Sogenann-
te transparente Balisen können situativ bedingt dynami-
sche Datentelegramme übertragen, die zum Beispiel In-
formationen über zugspezifische Bremskurven, Strek-
kenverläufe und dergleichen enthalten. Der Einsatz der
Balisen im Rahmen des derzeit zunehmend flächendek-
kend in Europa eingeführten ETCS (European Train
Control System) stellt das Rückgrat dieses System für
die Funktionalitäten des Systems im Rahmen der Level
1 und 2 dar. Daher ist die sichere Funktion der Balisen
eine unabdingbare Voraussetzung für die ordnungsge-
mässe Funktion des ETCS, weshalb zumindest die wich-
tigsten Balisen mit einem Sicherheitlevel von SIL4 aus-
geführt werden müssen.
[0003] Neben der elektrotechnischen Funktionssi-
cherheit sind die Anforderungen an die Balise auch in
mechanischer Hinsicht enorm. Die elektrotechnischen
Funktionseinheiten der Balise werden daher in einem wit-
terungsgesicherten Balisengehäuse angeordnet. Auf-
grund ihrer Anordnung im Gleisbett müssen diese Bali-
sengehäuse jedoch auch robust genug ausgestaltet
sein, damit das Balisengehäuse beispielsweise durch
von Zügen herabhängende Teile und/oder durch von Zü-
gen herabfallende Teile, wie z.B. Steine oder Eiszapfen,
nicht beschädigt wird.
[0004] Dieser mechanische Schutz ist aber besonders
dann sehr schwierig zu erzielen, wenn die Balise auf ei-
ner sogenannten festen Fahrbahn aufgesetzt ist. Eine
feste Fahrbahn ist dabei eine ebene Betontrasse, auf die
die Schienen direkt oder auf Schienenklötzen ruhend
montiert werden. Zwischen den Schienen ergibt sich da-
mit ein Betonkanal, auf dem herabfallende Teile annä-
hernd hindernisfrei gleiten können. Da feste Fahrbahnen
in der Regel in Tunnelstrecken und für Hochgeschwin-
digkeitsstrecken eingesetzt werden, schlagen herabfal-
lende Teile damit derzeit zum Teil mit sehr hohen Ge-
schwindigkeit in derartige Balisen ein. In Tunnelstrecken
akzentuiert sich dieses Problem obendrein noch durch
die im Tunnel herrschenden vergleichsweise hohen
Temperaturen, die besonders im Winter die an den Zug-
unterbauten festgefrorenen Eisblöcke durch die im Tun-
nel einsetzende Tauung ablösen. Es ist leicht vorstellbar,
dass es daher immer wieder zu zerstörerischen Beschä-
digungen an derartig gelagerten Balisen kommen kann.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung zur Lagerung einer Ba-
lise anzugeben, durch die diese besser gegen eine Be-
schädigung durch von Zügen herabfallende Teile ge-
schützt ist.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass eine Vorrichtung zur Lagerung einer
Balise in einem Gleisbett vorgesehen ist, die mindestens
einen Trägerkörper umfasst, auf dem die Balise gegen-
über dem Gleisbett erhöht montierbar ist, wobei der Trä-
gerkörper für sich allein genommen oder auch zusam-
men mit der Unterkante der Balise und der Oberkante
des Gleisbetts eine unterhalb der Balise durchleitende
röhrenartige Struktur aufweist, die in Längsrichtung des
Gleisbetts ausgerichtet ist.
[0007] Auf diese Weise kann die Vorrichtung unterhalb
und/oder neben der Balise liegende Bypasskanäle für
die herabfallenden Teile bieten, so dass ein beispiels-
weise auf einer festen Fahrbahn herangleitender Eis-
brocken in Abhängigkeit von seiner Grössen entweder
durch die röhrenartige Struktur durchgeleitet wird oder
beim Eintritt in die röhrenartige Struktur in Fragmente
zerschellt, die durch die röhrenartige Struktur und/oder
ausserhalb herum um die Balise an derselben vorbeige-
leitet werden. In jedem Fall wird so der Einschlag eines
signifikanten Teils des herabgefallenen Teils in die Balise
sicher vermieden und damit deren Funktionstüchtigkeit
entscheidend geschützt.
[0008] Zum weiter verbesserten Schutz der Balise
kann es vorgesehen sein, dass der Trägerkörper eine
Vertiefung aufweist, in der die Balise zumindest teilweise
aufnehmbar ist.
[0009] Um die Einschlagwirkung eines herabgefalle-
nen Teils abmindern zu können, ist es vorteilhaft, wenn
der Trägerkörper in beiden Fahrtrichtungen eines Zuges
gesehen für sich allein genommen und in der Zusam-
menschau mehrerer Trägkörper eine pfeilspitzen-artige
Struktur aufweist. Damit wird eine einer Schnitzelvorrich-
tung für Pommes Frites vergleichbare Struktur erzeugt,
die grössere Teile in kleinere Fragmente zerschlägt oder
ganz am Eintritt hindert (z.B. bei herabfallenden Steinen)
und seitlich ablenkt. In jedem Fall hilft aber die pfeilspit-
zenartige Struktur die herabgefallenen Teile zu zerklei-
nern bzw. abzulenken, wodurch auch die Einschlagwir-
kung auf den Trägkörper selber abgeschwächt wird.
[0010] Für die günstige Impulsaufnahme und -vertei-
lung in der röhrenartigen Struktur ist es weiter besonders
vorteilhaft, wenn sich die röhrenartige Struktur über die
Abmessungen der Balise hinaus ausdehnt und so Stau-
volumina bereits jeweils vor der Balise liegend generiert.
Bereits in der röhrenartigen Struktur befindliche Teile
werden so durch nachrückende Teile weiter zerkleinert
(crunching).
[0011] Um die in der Balise angeordneten elektrotech-
nischen Einheiten möglichst gut gegen Erschütterungen
schützen zu können, ist es vorteilhaft, wenn die Balise
und/oder die elektrotechnischen Einheiten in der Balise
mittels Dämpfungselementen auf dem Tragkörper bzw.
in der Balise befestigt sind.
[0012] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend mit Bezugnah-
men auf einer Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:
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Figur 1 eine erste Ausführungsform einer aus zwei
Tragkörpern aufgebauten Balisenunterlage;

Figur 2 eine erste Ausführungsform einer aus drei
Tragkörpern aufgebauten Balisenunterlage;

Figur 3 eine zweite Ausführungsform einer aus zwei
Tragkörpern aufgebauten Balisenunterlage;
und

Figur 4 eine dritte Ausführungsform einer aus zwei
Tragkörpern aufgebauten Balisenunterlage.

[0013] Die Figuren 1 bis 4 zeigen die jeweiligen Bali-
senunterlagen jeweils einmal ohne eingebaute und ein-
mal mit eingebauter Balise.
[0014] Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
aus zwei Tragkörpern 2, 4 aufgebauten Balisenunterlage
6. Die Tragkörper 2, 4 sind dabei hinsichtlich ihrer Form
identisch, was die Lagerhaltung vereinfacht. Die Trag-
körper 2, 4 weisen eine Vertiefung 8 auf, in die eine Balise
10 eingesetzt werden kann. Die beiden beabstandet an-
geordneten Tragkörper 2, 4 bilden hier zusammen mit
der Unterlage 5 und der Unterseite der Balise 10 einen
zentralen Kanal 30.
[0015] Figur 2 zeigt eine Ausführungsform einer aus
drei Tragkörpern 12, 14, 16 aufgebauten Balisenunter-
lage 19. Dabei sind die beiden aussenliegend angeord-
neten Trägkörper 12, 16 identisch geformt. Der mittig an-
geordnete Tragkörper 14 ist achsensymmentrisch auf-
gebaut und ergänzt sich mit den beiden äusseren Trag-
körpern 12, 16 zu einer zu beiden Seiten pfeilspitzen-
artigen Form mit drei röhrenförmigen Strukturen 18, 20,
22. In der gezeigten perspektivischen Darstellung ist je-
doch die zuhinterst liegende Struktur 22 ebenso wie
schon in Figur 1 und auch in den Figuren 3 und 4 nicht
erkennbar. Beiden Pfeilspitzen der Balisenunterlage 19
zeigen dabei in die beiden Fahrtrichtungen der Züge
(Schienenrichtung).
[0016] Figur 3 zeigt nun eine zweite Ausführungsform
einer aus zwei Tragkörpern 24, 26 aufgebauten Balise-
nunterlage 28. Anders als bei der Figur 1 entsteht bei
dieser Balisenunterlage 28 kein zentraler Kanal 30 (ge-
nauso wie in Figur 4 auch nicht). In der Figur 3 wird die
Balise 10 auf den beiden Trägkörpern 24, 26 angeordnet,
während in einer Balisenunterlage 32 gemäss Figur 4 in
deren Tragkörpern 34, 36 wieder wie schon in der Figur
1 Vertiefungen 8 zu Aufnahme der Balise 10 vorgesehen
sind.
[0017] Auf diese Weise können die Balisenunterlagen
6, 19, 28, 32 unterhalb und/oder neben der Balise 10
liegende Bypasskanäle 18, 20, 22, 30, 34für die herab-
fallenden Teile bieten, so dass ein beispielsweise auf
einer festen Fahrbahn 5 herangleitender Eisbrocken in
Abhängigkeit von seiner Grössen entweder durch die
röhrenartige Struktur durchgeleitet wird oder beim Eintritt
in die röhrenartige Struktur in Fragmente zerschellt, die
durch die röhrenartige Struktur und/oder ausserhalb her-

um um die Balise 10 an derselben vorbeigeleitet werden.
In jedem Fall wird so der Einschlag eines signifikanten
Teils des herabgefallenen Teils in die Balise 10 sicher
vermieden und damit deren Funktionstüchtigkeit ent-
scheidend geschützt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Lagerung einer Balise in einem
Gleisbett, umfasst mindestens einen Trägerkörper,
auf dem die Balise gegenüber dem Gleisbett erhöht
montierbar ist, wobei der Trägerkörper für sich allein
genommen oder auch zusammen mit der Unterkan-
te der Balise und der Oberkante des Gleisbetts eine
unterhalb der Balise durchleitende röhrenartige
Struktur aufweist, die in Längsrichtung des Gleis-
betts ausgerichtet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Trägerkör-
per eine Vertiefung aufweist, in der die Balise zumin-
dest teilweise aufnehmbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei der Trä-
gerkörper in beiden Fahrtrichtungen eines Zuges ge-
sehen für sich allein genommen und in der Zusam-
menschau mehrerer Trägkörper eine pfeilspitzenar-
tige Struktur aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei sich die röhrenartige Struktur über
die Abmessungen der Balise hinaus ausdehnt und
so Stauvolumina bereits jeweils vor der Balise lie-
gend generiert.
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